
Schlestfibe privilegirte Zeitung. 
AnnoZ 1785. Montags den3 Oetoder. No. 116. 

Aus einem Schreiben aus Paris, den 
16. September. 

Authentische Uebersetzung des Originals der 
in der Sache des Cardinals von Rohan ans 
Parlement ergangenen offenen Briefe. 
„Ludwig ,c. :c. Nachdem uns berichtet 

Worden, daß die Juweliere, Herren Böhmer 
und Bazange, dem Cardinal von Rohan ein 
brillantenes Halsband verkauft, und zwar 
auf die Art, als habe die Königin, Unsre viel¬ 
geliebte Gemahlin und Gesellschafterin, den 
Cardinal autoristrt, das Halsband fur die 
Summe von 1,600000Liores fürSiezu er-
handeln, doch so, daß die Summe zu verschie¬ 
denen Feiten bezahlt werden sollte; daß man 
ln dieser Absicht verschiedene vorgebliche Pa¬ 
piere, von der Königin unterzeichnet, vocge-
zeigthabe; und baß man, nachdem gedachtes 
Halsband von den Herren Böhmer und Na-
zange dem Cardinalausgeliefertworden,nach 
Ablauf des ersten verabredeten Termins M n 

Geld bekommen, sich von Seiten der Verkäu¬ 
fer an die Königin gewandt habe; ss haben 
Wir hieraus mit dem größten Unwillen erse¬ 
hen, daß man sich unterstanden hat, einen Uns 
injallem Betracht so theuren Namen zu ent¬ 
lehnen, und mit einer unerhörten Kühnheit 
den der König!. Majestät gebührenden Re¬ 
spect aus den Augen zu seßen. 

„Dem zufolgezhaben Wir es Unsrer Ge¬ 
rechtigkeit gemäß zu seyn erachtet, den Cardi¬ 
nal vor Uns fordern zu lassen; haben auch aus 
seine Aussage, daß er von einer Frau, Na¬ 
mens la Molte-Valois, hintergangen wor¬ 
den^ für gut gefunden, Uns der Person des 
Cardinals, wie auch der besagter La Molte-
Valois, zu versichern, und diejenigen Maaß-
reguln zu nehmen, die Uns unsre Klugheit zu 
Entdeckung aller derer, die Theil an einem Als 
tentat von dieser Natur haben ksanten, eingfs 
flößt hat. Zugleich haben Wir es für gut ge¬ 
rathen erachtet,luch Kenntniß von dieser Ca-



che zlt gebtls, damit ihr den Peoceß dagegen in 
der grossen Kammer anfangen und beendigen 
könnet, lc. ;c. 
Klage und Requisiloriale des General-Pros 

turalots in Sachen des CardinalS von Ro^ 
han. 
„Der König!. General-ProcuratorHneldet, 

daß er benachrichtigt worden, daß zu Aus¬ 
gang des Januars 3785 der Cardinal von 
Royan zu Herrn Böhmer, Juwelier der Kro¬ 
ne, und seinem Associiften, Herrn Bezange, 
gekommen sey; daß diese Juweliere ihm ein 
grosses brwa'Nenes Hasband als eine einzige 
und seltene Sammlung dieser A« t gezeigt hät¬ 
ten mit dem Zusatze.daß dies Halsband durch 
die Herren Dogny undGaillard auf 1,600000 
kivres geschätzt wölben; daß sie von einem 
Augenblick zum andern warteten, um es nach 
Spanien schickenlzu können, und daß sie sich 
gebenden Cardinal geäußert hätten, wie sehr 
sie wünschten, einen Gegenstand von einem so 
hohen Werthe, bald los zu werden. 

„Her Cardinal habe hierauf geantwortet, 
er würde von der Unterredung/ die er mtt ih¬ 
nen gehabt, Rechenschaft ablegen, und viel¬ 
leicht diese Acquisttion auf sich nehmen; es 
wäre zwar nicht sur ihn, aber er wareuber-
zeugt, daß sie die Arrangements des Käufers 
sich wurden gefallen lassen, dennoch wüßte er 
nicht, ob es ihm erlaubt sey, den Käufer zu 
nennen. 

„Zwey Tage nachher sey derCardinal zu 
ihnen gekommen, und habe ihnen angedeutet, 
daß nähere Instructionen ihn autoriftrten, 
wegen des Halsbandes mit ihnen in Unter¬ 
handlung zu treten, im Fall solches unter dem 
Siegel der Verschwiegenheit geschehen könte. 

„Besagte Juweliere hatten ihm hierauf 
Verschwiegenheit versprochen, und der Cardi» 
nal habe ihnen nun Vorschläge wegen des , 
Preises und wegen der Bezahlungstermine < 
vorgelegt, welche Vorschläge fie sich gefallen ! 
lassen, und unter dem 29sten Januar 1785 i 
unterschrieben hätten. z 

„Den folgenden lsteu Februar habe der 
Cardinal fie zu sich ftdern lassen, mit dem Be, l 

beuten, den Gegenstanb, wovon bie Rebe sey, 
mitzubringen; sie wären darauf zu ihm ge¬ 
gangen, hätten ihm das Halsband zugestellt, 
und dagegen ein Papier mit der Unterschrift: 
Mar ie^ Amoinetre v o n Frankreich, er-
halten; derCardinal habe sie auch versichert, 
daß das Halsband noch den nämlichen Tag 
anj die Behörde gelangen würde, und daß er 
Höfte, daß fie auch an denZinsen nichts verlies 
ren sollten. Sie, die Verkäufer, hätten noch 
an dem yamlichen Tage einen Brief von des 
Kardinals eigener Hand erhalten, wodurch er 
ihnen angezeigt, daß die Konigin ihm ihre 
Absichten gemeldet habe, und daß die Zinsen 
von dem, was nach dem ersten Zahlungster¬ 
min noch zu bezahlen sey, ihnen nach und nach 
mit dem Capital bis zu vollkommene? 3 t ö 
gung der Schuld entrichtet werden solle. 

„Diese ganze Negociatlon wegen des Hals¬ 
bandes sey indessen ohneVorwissen undsHne 
directen noch indirectetr Auftrag derKönigitt 
geschehen. 

„Nachdem der erste Zahlungstermin ohne 
erfolgte Zahlung verflossen, hätten die Her¬ 
ren Böhmer und Bezange d^r Königin em 
MemVire wegen ihrer Forderung übergeben. 

Ein anders den 9 Sept. 
Der Cardinal von Rohan hat dem ersten 

Präsidenten des Parlemeftts sagen lassen, 
daß die Kammern ihre Ferien nur ruhig ges 
nießen sollten, er wolltegerne das Ende der-
selbigen erwarten. Die Regierung und die 
übrigen a Gefangenen scheinen aber nicht so 
zn denken. Erstere hat viele Ausgaben für 
die Unterhaltung, und idle letztern seufzen 
zum Theil nach ihrer Freyheit. Der gegen¬ 
wärtige Monat und der folgende werden 
bloß mit der Einleitung, dem Zeugenverhöre 
und den Vertheidigungen der Angeklagten 
zugebracht werden. Herr von Ängnesseau 
ist der Haupt-Referentzer; hat auch der Geist¬ 
lichkeit entgegen gesetzt, daß hlir der Fal l 
»on keinem geistlichen, sondern von einem 
zemelnen Verbrechen sey. 

Der Prinz oon Conde' hat um die Frevbett 
les Eardlnals angehalten; es ist ihm. aber 



«bgeschlagenlworben. Sein Schuldenver-
zeichniß beläuft sich auf izMi l l tünen, seine 
Einkünfte dagegen jährlich auf 1900,000 
Pfund. Seit! Landgulh Coupevrai wird 
an den Herzog von Penthievre verkauft; 
1400,000 Pfund sollen jährlich zu Tilgung 
feiner Schulden verwendet werden. 

Wien den 22 Sept. 
Briefe aus Constantinopel vom zten die¬ 

ses M n e n die Verlegenheit der Pforte« bey 
der mehr als tyahrscheinlichen Annäherung 
einer vereinigten Russischen, Englischen ond 
Vemtianischen Flotte in Archipelagus nicht 
groß genung schildern. Der neue Großve« 
zier und der Großadmiral gebenfstch alle 
Mähe der dringenden Gefahr vorzubeugen: 
allein es scheint auch dem Ottomannlfthen 
Reiche auf dastZnfttge Jahr eine große Ver¬ 
änderung bevor zu stehe». 

Neapel bell zo August. 
DerHofhat we^en'des verstorbenen spanls 

schen Infanten kudewig Oheims des Königs, 
die Trauer auf z Msnate angelegt. 

Dem großen Mangel an Getraide, der in 
Vici l ien, besonders in dem Theile von Va l -
demona war, ist durch die vom Könige ers 
laubte freye Zufuht völlig abgeholfen wor¬ 
den. Die in Meßina angekommenen Juden 
sind lauter Handwerker und Künstler, und 
man glaubt, daß deren noch mehr aus der 
levante nachkommen werden, welches dem 
Commerz großen Vortheil thun wird. 

London, den 6.Sept. 
Folgendes schreiben von dem entfernten 

Musquito-Ufer, von dem hisher so vieles ge¬ 
sprochen worden, enthält die neuesten Näch¬ 
richten aus jenen Gegenden. 

Schreiben eines Brittischen Kaufmanns, 
auf dem Ufer des Black-River, aufder 
Musquito-Küste wohnhaft, an seinen 
Freund in ko: don, ä. 6. zstenIul. 1785. 

„Das übersandte Packet mit den Londner 
Zeitungen ist richtig angekommen, und hat 
NnHdurch d!e mannichfaltigen und verschie¬ 
denen Zertchte, die es von der hiesigen Lage 
enthielt, sehr belustigt. Wie konnten wir uns 

aber auch des Lachens enthalten, alswlr «Nl̂  
ter andern Unwahrheiten fanden, die Spanies 
kamen öfters, uns zu beleidigen, welches doch 
von der Wahrheit gänzlich entfernt ist. Wie 
find noch in dem völligen Besitz dessen, was 
wir ehemals hatten, auch der beyden Inseln 
im Lagoon, welche den Eingang in gedachten 
Fluß völlig commandiren. Die eine der bey¬ 
den Inseln hat ungefähr eine Englische Meile 
im umfange, die andere ist etwas kleiner, bey¬ 
de aber find das fruchtbarste Stück Erdboden 
von depWelt,unt^nur ein Garten. W i r find 
wegen eines Spanischen Angriffs so unbe¬ 
sorgt, daß wir alle das Geschütz, so uns zur 
Vertheidigung dieser Inseln von Iamaica 
aus geschickt wurde, bis jetzt noch da haben 
liegen lalsen, wo es bey dem Ausladen hinge-
legt worden. Die Spanier denken gar nicht 
daran, uns zu verjagen, ob sie gleich wünsch¬ 
ten, wir wären fort, um über die Indianer den 
Herrn spielen zu können. Unsere beschwer¬ 
lichsten Feinde, die wir hier haben, sind die 
Krokodille, von denen es im Lagoon und in al¬ 
len den F l M t l , die sich ln den kagoon ergies-
M wimmelt. Ste kommen oft an das Land, 
Utch verzchren unftre Ziegen, und was ihnen 
sonst lebendiges vorkommt. Hunde, find 
diejenige Beute, worauf sie am gierigsten 
find, und z das Hundefteisch muß für fie den 
angenehmsten Geschmack haben, weil erst 
kürzlich ein ungeheurer Krokodil!, der einen 
juögen schlafenden Neger und einen alten 
Hund neben einander liegen sahe, zuerst über 
den Hunh herfiel, nnd dem durch das Hundes 
gkschrey erweckten Neger Zeit ließ, in Todes¬ 
angst davon zu laufen. Die hiesigen India¬ 
ner sind in dem Fange dieser Thiere, deren ei¬ 
nige Wohl 30 Fuß lang sind, sehr geschickt/ 

Tegelen, den 7. September. 
Man bemerkt viele Bewegungen unter den 

HollandischenVölkern. Das erste Bataillon 
des Schweizer-Regiments Marty ist diesen 
Morgen aps seiner Garnison zu Venlo ge¬ 
rückt, und geht nach Bergenopzoom; das 
zweyte wird am 9ten nachfolgen; daserste 
Bataillon des Regiments Baden-Durlach 



M i heute lu Venlo; Freytag und Sonna¬ 
bend wird auch die Legion des Barons von 
Matha daselbst einrücken; fie besteht aus 405 
Mann zu Pferde und 7 36 Mann zuFuß. 

Hül l , den 2. Sept. 
„Die Absngelung und Bestimmung der 

Russischen Flotte verursacht viele Vermu¬ 
thungen, und man sagt, daß ein Agent hieher 
geschickt worden sey, um Lebensmittel fur sel¬ 
bige anzuschaffen, falls sie in den Humberftuß 
kommen sollte; allein mir ist nickt bewußt, 
daß eine solche Person in solcher Absicht hier 
angekommen wäre. Ich war bey der Abfahrt 
der Flotte selbst zu Cronstadt gegenwärtig, in¬ 
dem ich mit emem Schiffe an demselben Mor¬ 
gen von zda hieher ging. Ihre anscheinende 
Bestimmung war, wle ich von einem Engli¬ 
schen Herrn, der gegenwärtig Admiral in 
Russischen Diensten ist, vernahm, lediglich, 
in dem Balthi schen Meere zu kreuzen, um das 
Schiffsvolk zu üben, und die Wirkung ihrer 
Gchiffsbaukunst zu erfahren, indem 2 Schiffe 
von l oo Kanonen mit darunter find, dienlan 
ln den Gewässern noch niemals gesehen hat. 
Wäre diese Flotte nach dem Mittelländischen 
Meere bestimmt, so müßte fie schon langst den 
Canal passiret seyn, da ich schon über 3 Wo¬ 
chen in England bin." 

Herve, den 117. Sept. 
Dem größten Anscheine nach muß esbald 

zum Kriege kommen. Unsere Magazine fiies-
ftn von Vorrath über, und bald werden wir 
keine, alsdieHaupltirche, mehrzum Gottes¬ 
dienste haben, weil die übrigen zu Verwah-
rungsörtern der Lebensmittel gebraucht wers 
den; auch wird man in dem Recollectiner 
Nonnenkloster ein grosses Magazin anlegen. 
Man hat die Backöfen so groß angelegt, daß 
ihrer zwey über loyo Brodle, jedes zu 4 
Pfund, auf einmal backen können. Heute 
st>ll eine grosse Allzahl Beckerknechte ankom¬ 
men; zuMheer, dem nächsten Dorfe anlMa-
stricht, soll gleichfalls eine Beckerey angelegt 
«erden. Dieses laßt vermuthen, daß die 25 
bis ZOooo Mann, welche aus Deutschland 
kommen sotten, bey dieftr Vestung camplren 

werden. Die Mlvelftnge«, welche die Gtsn-
de unserer Provinz erhalten haben, vermeh¬ 
ren die Wahrscheinlichkeit dieses Lagers; sie 
müssen eine Quantität Stroh liefern, wes¬ 
wegen man so viel Korn, als möglich, dreschen 
läßt. Auch wird ln den Wäldern viel Holz 
für ein grosses EorpS Völker gehauen. Die 
Regierung zu Brüssel hat durch ein Placat 
vom l2ten dieses die Ausführung aller Arten 
Viehes verboten. 

Uelrecht, den 17. Sept. 
Itzo sind die Sachen in vollkommner Ruhe, 

und hie Eintracht wird zwischen der Bürger¬ 
schaft und den sogenannten Aristokraten im¬ 
mer mehr wieder hergestellt, so daß alles bald 
aus einen erwünschten Fuß gesetzt werden 
wird. Der Magistrat hat ein Reglement 
entworfen, nach welchem künftig die Anstel¬ 
lung der Regenten geschehen, und zugleich ein 
Collegium vonCommittirten aus der Bürger¬ 
schaft erwählt werden soll. Dieses Regle¬ 
ment soll 14 Tage nach einander öffentlich auf 
dem Rathause zum Durchlesen hingelegt 
werden, dawit jeder, sein Bedenken darüber 
einliefern.kann. 

Leipzig, den 23. Sept. 
Gestern, am 2,sten dieses, Mittwochs, 

wurde in der hiesigen S t . Nicolaiklrche von 
dem Hrn. Doclor und Pastor Scharf ein 
Taub- undStummgebohrner, Namens FrieZ 
brich Schiefer, aus Hamburg, nach verher¬ 
gegangenem Examen und müydiich abgelegt 
ter Beichte, zum heiligen Abendmahle zuges 
lassen. Er ist ln dem von S r . Churfürstl. 
Durch!, zu Sachsen gestifteten Institute für 
Stumm, worin solche unglückliche Personen 
schreiben und sprechen lernen, und zu allerley 
Künsten und Wissenschaften angehalten wer¬ 
den, von dem Herrn Director Heinecke unters 
richtet worden. 

Breslau den 3. Ott . 
Heule wird im Wäserischen Schauspiel¬ 

hause aufgeführet: Die Zwillingsbrüder, eln 
Lustspiel in 5 Akten. Zwischen denen Akten 
wird sich Hr. und M d . Cartellieri in verschie¬ 
denen grossen Arien hören lassen. 



Nachtrag acl No. 116. Montags den 3.Octoder. 1785. 
I n der prtvilegireen Schleichen Zewmgs, Expedition/ Wilhelm Gonlieb Rorn« 

Buchhandlung, ist zu haben: 
VonSchlesien, furund seit dem Jahre 1740. 2Thelle.gr. 8 785 2Rthl. 
Briefe an klna, von Sophie voa la Röche, 8. Epeier, 785 2ysgr. 
Ueber den Gefchäftssiil und dessen Anweisung auf hohen chchulen, 4. Frft. und Lelpjlg, 

78^ 8fgr. 
Dr . Karl Burney's Nachricht von Georg Friedrich Handels Lcbensumsianden und der ihm 

zu London im May >nd Juni 1784. angestellten Gedachttiißfeycr. Aus tzem Eng!, über-
settvonI.I.Elche^burg q"4. Berlin, 785 iRtdl / losgr. 

Ausführliche Geschickte der Utrechts Kirche, 8. 785 27fgr. 
M . Castelliz,!stchs Fastenp?fdigten von der Buße, 8. A u M . 785 7 fgr. 
Gemeinnützliches Lese- Gebeth und Unterrichtungsbuch, von einigen Hochwärdlgen Herren 

kandpfarrern fur das gemnne Volt herausgegeben, 4 Bände / 8. Augsburg, 785 
i Mh l . 25 sgr. ^ ^ ,̂___________ ^ ^ . ^ ^ 
(ZurNachricht.) Dt" disjahrtgen öffentlichen Vorlesungen über dleKeburlshulse, 

fur Hebammen, nehmen beute Montag dm ^tenOctob. Vormittags um l i Uhr; sv wieble 
hisjahrigm Vorksiingcn über die Anatomie morgen Dienstags den 4ten Ott. Nachmittags 
unt^llbrihren Anfana. Breslaud n q.Oct. 17^5. V.Mcrgenbessef. 

( ^ ^ /0 des Joseph Aßmalt t t ) '^on der «omal. OderamtSregtelung eLhier wir^ 
üvf l t t^m/a^ und aus tie anqebrachle Ehescheidungsklage der Susanna Iudilha gebohrs 
neF iesinausRe: ssendorfbeySchweidniß derleßretn^ 
der gewesene Hofegärtner zu Adelstach in Böhmen ge^ 
bürtig, hierdurch citirt und vorgeladen, vom ztenOctobera.c. angerechnet, binnen3 Mo¬ 
nathen und zwar spätestens i»7>?'M7?/o«il^ Z Januar des i786sten Iahs 
res sich vor dem hierm deputirlen Oberamts-Regierungs Auscullatore Magusch Vors 
mittags um y Uhr allhier im Oberamte in Person zu gesti'ssen, daseld? über die eingeko«-
mene Ehesckeidungsklaqe so wie von stincr böslichxn En^weichung Red und Antwort zm 
geben, die zu Vertheidigung seiner Gerechtsame und Lwf lä:tmg der Sache dienliche Be¬ 
weismittel anzuzeigen, in deßen Cnestehupg aber zu giwa tiaen, daß die von der Kläge¬ 
rin angegebene Umstände als richtig und zugestanden werden abgenommen, das Band der 
Ehe zwischen iht und ihm i« c>«,tt,,,aci6m werde getrennt und der Klugen; sich anderweit 
zu verheyrathsn werde vergönnet werden. Wornach sich derselbe also zu achten hat. 
Breßlau den 5? September 1785. 

(3vverauccio.nirell.) Oem Publilo wird diermit bekannt gemacht, daß derMo-
blliarsNachlaß der verstorbenen Frau F>o-KeK^m Cbrlstiana Elisabeth Stieffin, bestehend 
ln Iouvelen, Gold und Silber, Zinn, Kupfer, Meßmg, kcinenzeug, Betten, K lrider,Meubles, 
Hausgeräthe und Büchern, zum Besten der Hinterbliebenen minorennen Tochter, auf den 
i v Oktober«. c. und folgenden Tagen aufder Mäntlergaße ln dem mit No. 1233. bezeichnetet! 
Tischler Toranbschen Hause/'«l'ttcHattäio«//^ an dle Meistbiethenden gegen baareBezabs 
lung in Courant versteigert werben soll, und nimmt die Auction Früh um y Uhr ihren Anfang. 
Breslau den 15 Sept. 1785. ^ 

(3u verauctioniren.) Die Breslauischen Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, 
daß die zum Gotllleb Romanus Heyderschen Nachlaß gehörigeMobiliarjchaft, bestehend l» 
Pretlofis, Silberwerk, kelnenzeug und Betten, Kleldungsstilcken und Meubles, auf den 
5 October e. <?. und folgende Tage, Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um z Uhr, lv de» 
«ufber Allbüsergaße gelegenen Partkrsmer Weldnerlschtn Hause öffentlich feilgebothell nnb 



an ben Meistblechenden gegen baare Bezahlung überlassen wrr^en sollen. Breslau de» 
KZ Uug. ^ ^ . ^ 

" (Zu veraucrio?üren.) Dem Publiko wird andurch bekannt gemacht, daß auf den 
4<en Oktober i?. c. Nachmittags um 2 Uhr verschiedene Mohaupltsche Weubks und Effekten^ 
w dkm sogenannten Becktrgartenallfdem Sande vor Breslau, vondec^kecal Gelichten ver-
au tloni^et und dcm Meistbiethenden vor daare Bezahlung zugeschlagen we. den sollen, wor-
nach stch Kaufillstige zu richten wiss n. Peeslau aufdem Sande den 24 Sept. 1785. 

^ ^ V l e u e ^ e r k H f s Le rnnn ) Dohm Breslau den 9 Sept. 7785. Von Ceiien 
des hiesigen wird hiermit bekannt gemacht, daß wegen Er¬ 
mangelung eines annehmlichen Kaufers zu demWohlfartschenErbtrst^cham lnSibenhu-
den vor Breslau « 0 ^ ?"e /̂«/m^ zur I.ic/̂ 5/0/5 auf den2yOctobera.c. Flühum loUhr on-
beraumet worden. ' ^ ^ ^ _ « ^ ^ >̂ 
' (ZurNachrlcht.) Ole yieftge Kär«lgltche prlvllegirte 3ulDer-Raff?nerie,Dtreclion 
Wünschet, daß sich iq hiesigen Gegenden oder in denen Statten Cchleftens jemand finden mö¬ 
ge, der die Wissenschaft und Fähigkeit besitze, aus dem besten, relnesten Thon Zucket formen 
gufs sorgfältigste, symetrjfch, gut im Ofen auf allen Seiten derselben egal gebrennt, über̂  
Haupt in allen Theilen denen Zuckerformen, welcke tn Hamburg gefeniaet werden, an innere 
licher Güte, Haltbarkeit, aus* und inwendig glalt gearbeitet, stleickförmig, brau 1 bar, zu 
fabltctren. I n diesem Fall erwartet man die Anzeige nebst dergleichen neuen gefertigten Zu^ 
ickerformen zur Probe und Beurtheilung, und wenn solche rechtschaffen, ohne Tadel defundech 
Morden lo sind wir atsden erböthig dem aesichickten Fabricanten nicht agein ewc Prämie, 
sondern auch die jährlichen Bedürsnissean Fo^ 
gen und fertigen zu lassen. Breslau den 28. September 5785^ 

(3ur Vlachrichr. Denen Freunoen nutziich^g sellfchafllicher Unterhaltungen haße 
lch di- Ehre m benachrichtigen, daß ich heute und morgen Abends von 5 dis/UhrMetne so 
Mgemeln gut aufgenommene PHWalische Versuche wiederholen w^rde. Da iä aber theils 
der Bequemlichkeit der ZulHauer, theils auH des 
gen. dteAn<ablderGesillschaf^ soersuchetch, daßdies 
Jenigm so Theil an dieser Gesellschaft nehmen wollen, spätestens bis um 2 Uhr Nachmittags 
>ey mlr in der goldnen Gans Nio.3. die Entree-Pillets a i6Ggr. al holen lassen möchten, 
Well kein Billet über die bestimmte Anzahl von ?O. ausgegeben, und niemand über diese An¬ 
zahl weiter zuftelaßen werden kau. I oh . sdrlftlan Resener, Phisilus aus Dresden. 

""(Musikal ien-Anzeige.). Da noch immer Anfrage wegen deSKlavterauszugesder 
schsnen Arftne geschieht so dient zur ergebensten Nachricht, daß der ächteKlavterauszug 
nirgend anderswo als bei mir zu haben ist. Um gewinnsüchtigen Nachschrelbern in etwas 
zuvor zu kommen so erbiete mich, für -Rehl. den vollständigen Klapieranszug dieses so beB 
liebten Singspiels jedermann zu übel lassen. DleMgen, die lchon Exemplare von mlrHa-
Ken, und de4len die Ouvertüre fehlt, können solche bey mir abfordern lassen. Auch find noch 
Exemplare von meinem Singspiel: Bitten und Erholung, für den sehr mäßigen Preiß von 
F6Nr. zu haben. Diejenigen, pränumeriren, könne» 
elnenKlavieraftszug der bestm und bkUebtesten A^ien aus dey Singspli len: die schöne S ü l»s 
sterln, der Husfthmidt Adelhelt von Velthelm, Fraskatanerin, Hypochonb:isten, so prellt 
man alte Fsckse, u. d.gl. erhaltet. Auswärtige bitte ihre Briefe zu fk-ankiren. Breslau 
ben 28 

Zebrach« Badstube, bestebend i n4S tu^n , sKuchew, einem Garten und StallllNg, zu V«B 
l«nß«> Mhere Nachfichl ist 



>, (5ttr Nachricht,) Einem Hochgeehrten Wlbtifo wl^b belanttt Kemacht. M ß bee 
Sllbouetletzr Grasmey^r bey seiner Durchrelse nach Berltn sich noch 8 Tage hjeselbst̂ ufhalB 
len wird. Er ladet a^e Liebhaber seiner Kunst zu sich ein lwv wirb alichntchtermangel« 
eben so wie sonst ssck den Beyfall zu r<rdlenen suchen bett man Hn sonst schon gewönnet hat-
Er wohnet in der Stadt )'erlln bey Herr Stephan. - " ' .̂  

(EntlaufuesPferd.) Kleinwetgelsdors im Oelönlschen dnr 33 Oeptemder 1735^ 
Es ist vollgen Srntaq püb dem bissige Bsäuet'Httbner ein Pfstd e^ttaufew, wrlches 
sich bis fetzt noch nicht wieder gchmdm. Es ist dieses Werd einschchartzhlMner Wa3achk 
mit einem Sternchen und elfi 2^)ahr alt. Wer dleseHPftro aufßefangsn, der wirb ersucht̂  
fich bey dem Eiqe tküwer dieses Pse des zu melben, und nicht nur dte ElftattttNAdM 
Fmterunrsfoifen fondern auch ein Bouceur zu erwqrten. 

(Zu veraucrionir^»?.) Glelwitz den 2« 
hler den 18 Oclober a.c. allerley Effekten, Uhr, Comods, Stühle, Canapee, Mn^Fayanch 
Tifthzeuq G a <" tc emK/o/m / ^ verkaufef werben 

(VerkaufemesArerschatn^/ Oa löL^oft ben ^o Auy. 5735^ Beydem Justiz 
«ml siehet der Anton O M e ^ m ^ an Gerichtlich 
KUfHHtzs U U. ttkfires aufö M Nutn a^m^M/t^(>5A^ /?e>-emtô M 
I^I-m^tt^ ist der 9 Mart i i l 736^ KHufkilfiiqe wenden Dr I^ano» geiaden ̂  auf hernach 
fingehendeM 
M/de' '? MlaststesiOe^w ' . ,̂ ' ^ ^ ".„., .,̂  . ^ ^ ^^^ ^ ^ ^ . 

«tmwyerIsh^Ven^Beterlemschen GlättViger.) Oey ven GeadtgeriHW 
bee Ksnigl. chtadt Sa> eidnly ist übe' das Vermögen dek bürgerliche« Nadlers Johann 
Benjamin BeterlM» j m . an heutigen i3al<? Oomm^/?e^ Hec^em^ e, öfnet, und der offene 
Arrest verfüget worden^ ES werden dahero alls dietenigcu, welche an das Vermögea des 
gedachten Peterlein irqend eine«Anspench zu h^ben oermem^p, vorgeladen^ tnnerhaM6W0B 
chen, und spätestens in Te mino dm y November ĉ H. auf MssgemRathhaüft entweder w 
P fson, oder durch zutäßige Gevollmächtigte, w M den Anewsrklsen der Herr Dlstlh^Com-
mlßlonsrath Helvetius lwv der Herr IustißCommUHriusKno^^ 
Werden, i re Forderungen anzvgrbe». und ftfe^rt durch <>AM/-Oo^«teMe oder sonst rechte 
l ich.fnFifW'^e^ und demnächst tn der cia//l/ic^o^m /octt^co/^eie»reM) beim gänzlichm 
Ausdle bes! ab»r W gt wärticlen, daßfie nttr ihren Ansprüchen von der Masse abgewieftttwers 
den, und ihnen ewiges G illschweigea au/er leget werden wird. Sckweidniy d. 19 S p e . l ? ^ . 

(Haus und Gartenzzu verkaufen) Dem geehrten Publica wird hiermit be¬ 
kannt gelna t u , daß m de- bieftgen Ober-Vorstadt, ein, tn der schönsten tage befindliches 
Haus und (««anen öffentlich feil gebothen w i r k Das Haus ist durchaus gemimert, uud 
mit allen möglichen Bequemlichkeiten versehen, ohne eine Reparatur, / ^ n^e find 
4schönk Iimmer, nebst ihren Notowendigkelttn. auch ein Vorsal, welcher zu dlest» Zim¬ 
mern führet, eine Stiege hoch ist ein sa lon, nebst 4genmhllen Cabinets. Der zte S to l 
ist mit Kammern und Boden voll, to, wie der 4te ein Belvedere, welches seine Aussicht 
auf aUe 4Gt iten hak, und die schönste reizendste Gegenb dem Auge darbeut; turz, Haus 
ynd Ganen. ftnp in der be'ien Situation, und bedürfen beides keiner Verbeßerung und 
hurchaus bequem Liebhaber und Kauftustige, tonnen fich bey der Eigenthlsmesln hier 
meiden, und den billigsten Preis gewärtigen. Neustatt in Oberfchtesien den 20 Septbr. 
«785. ^ ^ . _,. , . , ,, ^ 

(Zur.Nacknckr) Es wird dem Publiks hierdurch bekannt genlacht, daß der auf 
den lo Octöbe. c. aygesezegewesenel.icl>attotts ^ e ^ m zur Verpachlungbes hiesigen Brandt-
«wmbarSausbl»«^nMUrs«chettausgehobmwifd. SchloßCoselM25Septsl785' 



(3u verpachten.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, baßbeybemDo-
wlnluln Kochern Ohlauischen Creißes tas Bier, und Branntwein Urbar an den Meistble-
thenden alltäglich in Pacht überlassen wird, und können sich Pachtlufiige bey der dasigen 
Herrschaft deshalb melden. Kochern den 24 Sept. 1785. 

(Oütherzu verkaufen.) Nachdem die ln dem Glogauschen Försteathum und dessen 
Grünbesgschen Creiße gelegene Oüther Kroß und Wenig ssessen, Lasgeu, Seedorf u d Seift 
ftrsholj, aus freier Hand verkauft werden sollen, so werden Kauflustige ersucht, in Te^nino 
den 22 November 6.5. fich in Glogau Vormittags in der Behausung des Höft und Iustltzs 
Commißionsrach Knappe e i ^ 
zu seyn/ daß wenn jemand nur irgend billigeConditiones offeriree diese Gücherhingclassen 
werden stllcn^ Es können auch zu aller Zeit bey gedachtem Hofrarh Knappe die Anschläge 
»nd Ngchrlchten dieser Güther nachgesehen werden, auch wird dct sUbe am Verlangen münd¬ 
lich und schriftlich alle nöthige Auskunft wegen derselben und des zu schließenden Verkaufs 
ertheilen; auch stehet jedem Kauflustigen frey, diese zum Verka,zfausgebothene Güther ent-
web^lselbst zu drehen oder beseben zu lassen. Glogau den 14 Sept. 1785. 

(Q>atw der G3schwarlchen Gläubiger.) Demnach von deren Land Vogtenlichen 
Gerichlen a if der ^eydau bey Bublßin in der Ober-Lalzfiz die unbefalltllen an des beschul¬ 
deten >' corge Zfchwars, Zimmermanns a3da, Vermögen Anspruch badende Gläubigere, 
uzn drn Concure abzuwenden, und das vorhabende Abkommen mtt Sl^erhelt treffen zu 
können, zu Pftegung der Güte mit denen Gläubigern, und, wo möglich, zu Errichtung 
eines Vergleichs, zugleich auch zu Liquidir- und Befchelniqunft derer von ernannten ^sckwars 
Verntsgen zu befriedigenden Anforderungen auf den 6October i 785 . / " ^«?«a^^ / t t / pnd 
b»y Verlust derer etwanigen Ansprüche, auch resp. bsr Rechts-Wodltöae der Wiede?eia< 
setzung in vorigen Stand, Und unter denen übrigen vorgeschriebenen Verwarnungen esf/o 
^ ^ e ^ vorgeladen, und darneben der i/November 1785. zur Verabschiedung ^arübcr an-
beraumet, nicht minder die Auswärtigen einen Geovllmachtigten zn Annehmnng derer 
kunstigen Ausfertigungen in Budlßin zu bestellen bedeutet worden; als wird solches zu 
jedermanns Wißensckaft hierdurch bekannt gemacht. ^ 

(3ur Warn lgung. ) Eine Camelet mawe? dem Puötlco 
hiermit bekannt; daß der seit dreyviectel Jahren Hieselbst als Verwalter in Diensten ge^ 
standene George Friedrich Kluge, verflossenen 2 ; Iua i l a. c. heimlicherweise von kier ent-
thlchett. Wenn nun derselbe, wie sich bereits zeiget so viel Schulden hinterlassen, daß 
sein äuserst gerinyfsg-ger Nachlaß nicht einmal zu Benchliaung derer in Herrschaftliche 
Rennten zu zahlen stu!big gebliebenen Gelder hinreichet; ftlallch die übrigen C^editores 
sämtlich unbefriedigt bleiben müßen; so hat man es für Pflicht gehalten, ein geehrtes 
Publicum für diesem luderlichen und schlechten Menschen hierdurch zu warnen. Schloß 
Borislawiy den 29 ml " ??85. ^ ^ 

^ />H^oder I . X O . ^eauvaisfchen Gläubiger.) Glatz den 3 Sept. 1785. Ma -
sistratus macht^/^/5H^7^ der I n tes t ^ t̂ es berelts am26Septembkr H .^ . hleselbst 
»erstorbenen Bü germeifiers und Ctadt Cämmerers Herrn Johann Friedrich Otto Beau-
»als/dem Publiko hiermit bekannt, daß des leztern etwa noch l^tllirendePrivat Creditores, 
bey Verlust threr Forderungen, fich längstens bis «um 22Oktober c.a. zerlchtlich zu melden, 
Vndl5s?/-^5«/iO«e, aehörig zu liquidiren und M justifictren haben. ^ ^ 
Diese Geltungen welden wöchenntch dreymal, Montags, Mittwochs und OonnabendH 

<u Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegebe»/ 
nyl> ftnd auch a n f « W Ksnlgl. Postämtern zu habMs 


